onnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Pränumerationspreis ift 20 n für das Jahr. 


Stück 14. Kamienietz, den 7. April 1853. 


40. Nach 8 11 der Allerhöchſt genehmigten und durch das Amtsblatt Stück 
53 pro 1850 bekannt gemachten Miniſterialbeſtimmungen über das Verfahren bei Einberufung 
der Reſerve- und Landwehr⸗Mannſchaften zu den Fahnen vom 26. October 1850 ſollen die Ge: 
ſuche derjenigen Reſerve- und Landwehr-Mannſchaften 1. Aufgebots, welche bei Einziehung zu 
den Fahnen gemäß § 9, 1. c., Anſpruch auf Berückſichtigung machen, jährlich zweimal, im 
Frühjahr und im Herbſt, der Entſcheidung der beiden permanenten Mitglieder der Kreis-⸗Erſatz⸗ 
Commiſſion unterliegen. 

Unter Bezugnahme auf meine Kreisblattverfügung vom 22. März 1851 (Kreisblatt pro 
1851, Stück 13, ½ 41 fordere ich die ſtädtiſchen Gemeindevorſtände und die Ortsbehörden 
des Kreiſes auf, den Reſerve- und Landwehr-⸗Mannſchaften 1. Aufgebots ſofort bekannt zu 
machen, daß diejenigen, welche bei einer etwaigen Einziehung zu den Fahnen auf Berückſichti— 
gung Anſpruch machen zu können glauben, ihre Geſuche ungeſaumt bei dem Ortsvorſtande an— 
zubringen haben. a 

Die Ortsvorſtaͤnde aber weiſe ich an, die eingegangenen Geſuche unter Zuziehung eini— 
ger zuverläßiger Wehrmänner zu prüfen, nach Maßgabe des Befundes eine Nachweiſung nach 
dem in der oben gedachten Kreisblattverfügung vorgeſchriebenen Schema aufzuſtellen und mir 
dieſe Nachweiſung in duplo unfehlbar bis zum 21. d. M. einzureichen. 

Spater eingehende Nachweiſungen werden nicht berückſichtiget werden. Die Pruͤfung 
dieſer bis zu dem gedachten Termine eingegangenen Berückſichtigungsgeſuche wird am 2. Mai 
c. früh 8 Uhr in Gleiwitz im Schwürtzſchen Garten erfolgen, und es haben ſich daher diejeni— 
gen Gemeindevorſteher (Ortsſchulzen) des Kreiſes, welche dergleichen Reklamationsnachweiſungen 
eingereicht, hierzu pünktlich einzufinden. Den Reſerviſten und Landwehrmännern, die eine Zu⸗ 
7 5 5 nachgeſucht haben, bleibt es überlaſſen, ſich in dem gedachten Termine ebenfalls zu 
geſtellen. 

Kamienietz, den 2. April 1853. 


Der Königliche Landrath. 
30 * 0 
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| N 41. Unter Bezugnahme auf meine Kreisblattverfügung vom 2. October v. J. 
(Kreisblatt pro 1852, Stück 41, ½ 159,) fordere ich die Polizeiverwaltungen des Kreiſes 
=: über die vorgenommenen Reviſionen der Feuerlöſchgeraͤchſchaften unfehlbar bis zum 14. d. 
zu berichten. . 
Die an jenem Tage etwa noch fehlenden Berichte werde ich durch expreſſe Boten auf 
Koften der ſäumigen Behörden abholen laſſen. 


Kamienietz, den 1. April 1853. 
D e r Win kee ehe Landrath. 


V. v. Raczek. 


NE 42. Mit allerhoͤchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs find dem Polizei- 
Präſidenten von Hinkeldey zu Berlin die ins politiſche Gebiet fallenden Angelegenheiten der 
höheren Sicherheits-Polizei im Königlichen Miniſterio des Innern übertragen worden. Sr. 
Excellenz der Herr Miniſter des Innern hat den Polizei-Praͤſidenten von Hinkeldey ermächtigt, 
in feinem Auftrage an alle Polizei-Behörden des Preußiſchen Staates in Angelegenheiten der 
politiſchen Polizei Verfügungen zu erlaſſen, welchen dieſelben Folge zu leiſten verpflichtet ſind. 

Dies mache ich den Ortspolizei-Behörden des Kreiſes zur Nachachtung hiermit bekannt. 

Kamienietz, den 1. April 1853. 


Der Königliche Landrath. 
J. V.: v. Raczek. 


43. Die von vielen Seiten laut gewordene Beſorgniß, daß durch die Dismem⸗ 
brationen des ländlichen Grundbeſitzes der Bauernſtand, die Kraft des Staates, in feinen Grund⸗ 
feſten erſchüttert werde, hat dem Königlichen Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten, 
Veranlaſſung gegeben, die Frage einer ernſten Prüfung zu unterziehen, ob es gegenwärtig 
geboten ſei, der unbeſchrankten Zerſtückelung der ſpannfaͤhigen Ruſtikalgrundſtücke direkt entgegen 
zu treten. Zu einer gründlichen Erörterung dieſes Gegenſtandes iſt dem Königl. Miniſterium 
aber eine vollftändige Kenntniß der Fortſchritte, welche die Dismembration des ländlichen 
Grundeigenthums feit dem Beginne des Jahres 1837 gemacht hat, fo wie der Veränderungen 
unentbehrlich, welche dadurch in der Zahl der verſchiedenen Gattungen dieſes Grundeigenthums 
ſeitdem eingetreten ſind. 

In Folge des mir dieſerhalb von der Königlichen Regierung gewordenen Auftrags, 
fordere ich die Dominialpolizeiverwaltungen des Kreiſes auf, nach den unten folgenden drei 
Schemas Uleberſichten für jede einzelne zu ihren Bezirken gehörige Ortſchaft mit der dieſem wich 
tigen Gegenſtande entſprechenden Sorgfalt unter Zuziehung der Ortsgerichte aufzunehmen und 
mir unfehlbar bis zum 21. d. M. einzureichen. 
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j In den Begleitungsberichten ſind die hauptſächlichſten Urſachen der vorgekommenen Dis⸗ 
membrationen unter beſonderer Angabe der Zahl derjenigen Zerſchlagungen, welche auf einer 
gewerbsmäßigen Spekulation beruht haben, anzuzeigen. 

Als Erläuterung der Schemata bemerke ich folgendes: 

1) Die Notizen haben ſich auf Grundſtücke in ſolchen Städten, in welche eine Städteordnung 
vor dem Jahre 1850 gegolten hat, und deren Feldmarken, nicht zu erſtrecken. 

2) um alle Zweifel uͤber den Begriff eines Bauerguts zu feen find den Rittergütern 
nur andere ländliche Beſitzungen entgegengeſetzt worden, welche in ſpaunfähige und nicht 
ſpannfähige getheilt ſind. Es iſt daher gleichgültig, ob dieſe Befigungen zu einer Dorf— 
gemeinde und zu welcher Klaſſe derſelben ſie gehören; ob ſie aus eigentlichem Ruſtikallande 
oder aus Vorwerks-, oder Kirchen- und Pfarrländereien beſtehen. 

3) Da die Art und gebt des Zugviehs, welches eine ſpannfaͤhige Wirthſchaft erfordert, in 
den 1 Landestheilen weſentlich von einander abweicht, fo empfiehlt es ſich / die 
zweite Gattung von Beſitzungen nur dadurch zu bezeichnen, daß zu ihrer Bewirthſchaftung 
ein landübliches und eigenes Geſpann, d. h. ein ſolches, welches in der Wirthſchaft volle 
Beſch . findet, gehalten werden muß. 

Die Ortspolizeibehörden haben aber in ihrem Berichte beſonderes anzugeben, was in 
ihrem Bezirke unter einem landüblichen Geſpanne verſtanden wird. 

4) In dem Schema C ſind von den durch Zerſchlagung in ihrer Natur veränderten Beſſitzun— 
die kleinen nicht ſpannfähigen Stellen ausgeſchloſſen geblieben, weil ſie an ſich die niedrigſte 
Klaſſe bilden. Die bei ihnen vorgekommenen Zertheilungen ſind daher ſämmtlich in das 
Schema B aufzunehmen. 

5) Damit für die Durchſchnittsberechnungen ein feſter Anhalt vorhanden iſt, ſollen die Notizen 
nur diejenigen Dismembrationen umfaffen, welche in den 15 Jahren von 1837 bis 1851 


incl. ſich ereignet haben. 
Kamienietz, den 2. April 1853. 


Schema A. 1 
Im Dorfe N. N., S e eee waren vorhanden: 
Zahl . ͤ ER ls —— Größter Slächeninpalt Geringfter Flächen: 
Art im Jahre im Jahre einer Beſitzung inhaltein er Beſitzung 
Lfd. nr im Jahre im Jahre 
2 — —— | eg 
Hl Befisungen. 25 e. on. a 15 ie 1837. | 1837, 


Mg. „ e . rere ee. 


fi chaftung ein landuͤbliches 
eigenes Geſpanngehalten 
werden muß. 


3 Kleine Ländliche Stellen, 
zu deren Bewirthſchaf⸗ 
tung kein landüͤbliches 
eigenes Heſpann gehalten 
zu werden braucht. 


11 Rittergäter. 
2 Andere laͤndliche Beſitzun⸗ 
gen, zu deren Bewirth⸗ 
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Schema B. 


Ueber 


der im —T——.... ̃ ̃˙ wet N. N., Toſt-Gleiwitzer Kreiſes, während der Jahre 1837 bis einſchließlich 1851 


Art der von der 
Lfd.] Abzweigung betroffenen 
Hauptgüter. ſel- | gütern ger 
ben. trennten 


ben 


G.ſammt⸗ 
fläche der von 
Zahl] jeder Art 
ders | von Haupt: 
JE 


tung ein landuͤbliches ei⸗ 
genes Geſpann gehalten 
werden muß. 


3 | Kleine laͤndliche Stellen, zu 
deren Bewirthſchaftung 
kein landuͤbliches eigenes 
Geſpann gehalten zu wer⸗ 


4 | Rittergüter. 

2 | Andere ländliche Beſitzungen, 

zu deren Bewirthſchaf⸗ 

den braucht. | 


— 


Schema C. 


aus den Parzellen ſind neue T c OT 


gebildet: 
a. b. = 

andere kleinere länd- 

Ritter S ſpannfähige liche Stellen 
güter. = ländliche . “ ig = 
& = ewohnte | 

- | Wiroibaf | > f peiofftänige 
e I Weg Er | jet Mg. Grundſtücke.! Mg. 


Ueber 


der im Dorfe N. N. Toſt-Gleiwitzer Kreiſes während der Jahre 1837 bis einſchließlich 1851 


Geſammt⸗ 
fläche 
Art Zahl der einzelnen 
Lfd. der zerſchlagen en der⸗ Arten 
Güter. ſel⸗ der 
* ben. | zerſchlagenen 
Güter. 
r m 3 


1 | Nitterguͤter. 


2 Andere ländliche Beft gungen, 
zu deren Bewirthſchaftung 
ein landuͤbliches eigenes 
Geſpann gehalten werden 

1 muß. 


aus den Theilen der zerſchlagenen Güter 
find neue Beſitzungen gebildet: 
a b. 0. 
kleine nicht 
ſpannfähige 


ländliche = 
Stellen, oder a 


andere 
Ritter⸗ 22 ipamfähig: 2 


5 — 6 ländliche er 
güter. a a 
e Wi „ „ unbewohnte] 7 
irthſchaf⸗ ſelbſtſtändige 


ten. Mrg. U Grundſtücke. 


Meg 


- 61 
ſichet 

erfelgten Abzweigungen, durch welche die Natur der Hauptgüter nicht verändert worden iſt. 

. —. — —.. —?’Rò- . ͥã—.,,rvrv,;vr. —— 


von den Parzellen ſind beſtehenden 
Beſitzungen zugeſchlagen: 
a b, & 


nn 


Durch die Zuſchlagung find kleine Stellen 
in ſpannfähige verwandelt. 


anderen 
Ritter- | © W a kleinen a 
gütern. S. fs 155 8. | ländlichen [. 
* 8040 N Stellen. 3 
Mg. ſchaſten. Mg. Mg. Zahl: 
Wr MR ASEEHR Bor BRETT Ba an cge aka Y 


ſichet 


erfolgten Zerſchlagungen, durch welche die Natur der dismembrirten Güter verändert worden iſt. 


von den Theilen der gerfhlagenen Güter 
ſind beſtehenden Beſitzungen zugelegt: 
b. e. 


Durch die Zulegung ſind kleine Stellen in 


anderen kleinen | Mannfähige verwandelt, 
Ritter- 2 f ſpannfähigen nicht 2 
I ündlichen [S. ſpannſähigen] S 
güter. = & = 
"| Wirthjhaf | m ländlichen | "| 
ten, Stellen. 
Mrg. * Meg. Stelen Mrg. E Zahl: 
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. 44. Es iſt ſeither mißfällig bemerkt worden, daß die mit bedeutendem Zeit⸗ und 
Koſtenaufwande an den Staats- und Privat⸗Chauſſeen, fo wie an andern Straßen, angelegten 
Baumpflanzungen, von böswilligen Menſchen beſchädigt und ſelbſt Bäume entwendet werden. 
Obwohl die vorſätzliche und rechtswidrige Beſchädigung oder Zerſtörung fremden Eigenthums 
nach § 281 des Strafgeſetzbuches vom 14. April 1851 mit Gefängnißſtrafe verpönt und na- 
mentlich die Beſchädigung der Chauſſeebaume nach § 19 der zuſätzlichen Beſtimmungen des 
Chauſſeegeld-Tarifs vom 29. Februar 1840 bei Strafe verboten iſt, fo find doch erfahrungs- 
mäßig bis jetzt wenig Baumfrevler zur Unterſuchung und Strafe gezogen worden. 

Wir ſehen uns daher mit Bezug auf unſere Amtsblattbekanntmachung vom 28. Febrnar 
1819, betreffend die Beſchädigung der Bäume an den Straßen, veranlaßt, die Herren Land— 
räthe, Kreis-Schulen-Inſpektoren, Gruben-, Hütten- und Fabrik-Beſitzer, fo wie die Orts⸗ 
vorſtände und Polizeiverwalter aufzufordern, die größte Aufmerkſamkeit und Sorgfalt der Er— 
haltung der öffentlichen Alleen zuzuwenden, der Jugend Neigung für Baumpflanzungen einzu— 
prägen und auf die Zweckmäßigkeit und Schönheit derſelben nachdrücklich hinzuwirken. 

Jeder ermittelte Baumfrevler iſt zur Unterſuchung und Beſtrafung der competenten Ge— 
richtsbehörde unnachſichtlich anzuzeigen. 

Dem Denuncianten wird im Falle der Ueberführung und Beſtrafung der Baumfrevler, 
nach Maßgabe der oben erwähnten Amtsblattbekanntmachung, eine Prämie von 2 bis 5.4: 
gewährt werden. 

Oppeln, den 7. März 1853. 


Königliche Regierung. 


Vorſtehende Amtsblattverordnung der Königlichen Regierung bringe ich hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß und fordere die Polizeiverwaltungen, die Ortsbezoͤrden und die Gensdarmen 
des Kreiſes auf, die Erhaltung der Baumpflanzungen an den Straßen ſich angelegen ſeyn zu 
laſſen, ermittelte Baumfrevler zur Unterſuchung und Beſtrafung anzuzeigen, insbeſondere aber 
für die Nachpflanzung der Straßenbäume da, wo ſie fehlen oder zu ergänzen ſind, ſobald es 
die Witterung geſtattet, ohne allen Verzug Sorge zu tragen. Namentlich erhalten die 
Gensdarmen die beſtimmteſte Weiſung, bei Gelegenheit ihrer Patrouillen auf dieſen Gegenſtand 
ihr beſonderes Augenmerk zu richten und etwaige Nachlaͤßigkeiten der Verpflichteten in Betreff 
der Baumpflanzungen mir ſofort anzuzeigen. 

Kamienietz, den 22. März 1853. f + 


Der Königliche Landrath. 
J. V. v. Raczek. 
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N 45. Am 3. Februar iſt in Freiſtadt, in Oeſtreich-Schleſien, der nachftehend be- 
zeichnete taubſtumme Knabe aufgegriffen worden. 

Ich fordere ſämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes auf, ſofort Recherchen anzuſtellen, ob 
der Knabe etwa einer Gemeinde des hieſigen Kreiſes angehört, und mir über das Reſultat der 
Nachforſchungen bis zum 14. April c. Bericht zu erſtatten. 


Perſonsbeſchreibung 
des in der Stadt Freiſtadt von der K. K. Gendarmerie aufgegriffenen, taubſtummen Knaben, 
unbekannten Namens und Wohnortes. 

Derſelbe iſt beiläufig 13 Jahr alt, 3 Schuh 8 Zoll groß, unterſetzter Statur, breiten 
Geſichts und bräunlichen Teints, hat blonde Haare, derlei Augenbrauen, eine ſtumpfe breite 
»Naſe, gelblich graue Augen, eine breite Oberlefze und iſt am rückwärtigen Körpertheile mit vielen, 
wahrſcheinlich wegen Ungeziefer aufgekratzten rothen Flecken verſehen; ſcheint bei ſchärferer Anſprache 
etwas weniges Gehör zu haben, und bringt auch mehrere, jedoch unverſtändliche Laute vor. 
Am Leibe trägt derſelbe einen grün tuchenen zerriſſenen Kaputrock, ein ebenfalls zerriſſenes grobes 

Leinwandhemd, und eine blau tuchene Kappe mit Schild. 


Kamienietz, den 14. März 1853. 


Der Königliche Landrath. 
J. B. v. Raczek. i 


246. Der Knabe Alexander Thomaszowski aus Langendorf, deſſen Signalement 

nicht angegeben werden kann, iſt von dem Magiſtrate zu Leobſchütz unterm 1. d. M. mittels 

einer auf 5 Tage gültigen beſchränkten Reiſe-Route in ſeine Heimath dirigirt worden, jedoch daſelbſt 

noch nicht eingetroffen. Da ſich derſelbe wie bisher vagabondirend umhertreibt, fo fordere ich 

die Polizei-Verwaltungen und Königlichen Gendarmen des Kreiſes auf, den ꝛc. Thomas zowski 
im Betretungsfalle feſtzunehmen und an die Polizei-Verwaltung zu Langendorf abzuſenden. 


Kamienietz, den 18. März 1853. 


Der Königliche Landrath. 
J. V. v. Raczek. 


— — 


.% 47. Am 9. Mai d. J. ſoll die Vorſtellung derjenigen gedienten Mannſchaften, 
welche ſich für invalide halten, ftattfinden, um über ihr Ausſcheiden oder Verbleiben in dem 
Militairverhältuiß, Entſcheidung treffen zu können. Ich fordere daher die ſämmtlichen Orts 
behörden des Kreiſes auf, ſofort in ihren Gemeinden bekannt zu machen, daß die betreffenden 

Mannſchaften ſich Behufs ihrer ärztlichen Unterfuchung, an dem gedachten Tage Vor 
mittags 8 Uhr in Gleiwitz im Schwürtzſchen Garten zu geſtellen haben. 


* Kamienietz, den 2. April 1853. 


Der Königliche Landrath. 
J. V. v. Raczek. 
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Steckbrief. Der wegen Diebſtahls von uns 
zur Unterſuchung gezogene Knecht Thomas Zientek — 
deſſen Signalement nicht angegeben werden kann, hat 
ſich von feinem Wohnorte Dombrowka — Toit Gleis 
witzer Kreiſes — entfernt und fein gegenwärtiger Auf— 
enthaltsort iſt unbekannt. Sämmtliche Behörden werden 
erſucht, auf den ꝛc. Zientek Acht zu haben, ihn im Be⸗ 
tretungsfalle zu verhaften und gegen Erſtattung der 
Transportkoſten an unſere Gefangenen + Infpection eins 
liefern zu laſſen. Jeder, welcher von dem Aufenthalts⸗ 


orte des ꝛc. Zientek Kenntniß hat, wird aufgefordert, 


der nächſten Gerichts- oder Polizeibehörde davon ums 
verzügliche Anzeige zu machen. 

Gleiwitz, den 17. Januar 1833. 

Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Steckbrief. Die wegen Vagabondirens von uus 
zur Uuterfubung gezogene unverehel. Anna Wilczek, 
deren Signalement nicht angegeben werden kann, hat 
ſich von ihrem Wohnorte Preiswitz hieſigen Kreiſes 
entfernt und ihr gegenwärtiger Aufenthaltsort iſt un⸗ 
bekannt. 

Sämmtliche Behörden werden erſucht, auf die Auna 
Wilczek Acht zu haben, ſie im Betretungsfalle zu ver⸗ 
haften und gegen Erſtattung der Transportkoſten an 
unſere Gefangenen-Inſpection einliefern zu laſſen. 

Jeder, welcher von dem Aufenthaltsorte der Anna 
Wilczek Kenntniß hat, wird aufgefordert, der nächſten 
Gerichts- oder Polizeibehörde davon unverzügliche Ans 
zeige zu machen. 

Gleiwitz, den 17. März 1853. f 

Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


In der Stadt Preis. 


Weizen. 
der Scheffel 


Gleiwitz, Hoͤchſter 2 
den 5. April. J Niedeigfter | 2 5 
Ratibor, Hoͤchſter 21 6 
den 31. März. | Niedrigfter $ 2 
Oppeln, Hoͤchſter 377 
Dun 


den 28. März.] Niedrigſter 


Redacteur: der Landrath. 
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der Scheffelfder Scheffelfber Scheffelfder Scheffelf der Scheffelf das Schock 


\ 


Bekanntmachung. 

Eine ſilberue Taſchenuhr mit Stahlkette iſt als 
muthmaßlich geſtohlen, polizeilich mit Beſchlag belegt 
worden. Der beſtohlene Eigenthümer, oder wer ſonſt 
über einen Diebſtahl an dieſer Uhre Auskunft geben 
kann, wird aufgefordert, bei dem Unterzeichneten An⸗ 
zeige zu machen. 

Gleiwitz, den 17. März 1853. 

Der Staatsanwalt 


Freytag. 


Steckbrief. Der Pferdeknecht Severin Michalok 
aus Herrmaunshof, hieſigen Kreiſes, deſſen Signale 
ment nicht angegeben werden kann, iſt wegen ſchweren 
Diebſtahls und Unterſchlagung durch Erkenntniß vom 
8. Juli 1852 zu einer Gefängnißſtrafe von einem Jahre 
und einer Woche verurtheilt und hat ſich durch Entfer- 
nung von feinem bisherigen Wohnorte der Strafvoll- 
ſtreckung entzogen. 

Es werden alle Behörden ergebenſt erſucht, auf den 
x. Michalok zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle feſt⸗ 
zunehmen und an die Königl. Kreis-Gerichts-Com⸗ 
miſſton zu Toſt gegen Erſtattung der Transportkoſten 
abliefern zu laſſen. 

Zugleich wird ein Jeder, welcher von dem gegen⸗ 
wärtigen Aufenthaltsort des ꝛc. Michalok irgend welche 
Auskunft geben kann, zur Anzeige hierüber an die 
nächſte Gerichts- oder Polizeibehörde veranlaßt. 

Gleiwitz, den 21. März 1853. 


Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


E 


Butter, 
das Quar: 


der Centner 


Druck und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 


